
KELHEIM. Im Verwaltungsgebäude der
Kreissparkasse Kelheim war eine Fei-
erstunde angesetzt: Die langjährigen
Verwaltungsräte Landrat Dr. Hubert
Faltermeier, Wolfgang Gural und der
ehemalige Riedenburger Bürgermeis-
ter Michael Schneider erhielten die
Bayerische Sparkassenmedaille in
Gold undHans Bachner die Dr. Johann
Christian Eberle-Medaille. Der Präsi-
dent des Sparkassenverbandes, Dr. Ul-
rich Netzer, hatte sich zu diesem An-
lass eingefunden.

Es war aber nicht nur die Zeit, um
einen Blick in die Vergangenheit, son-
dern auch in die Zukunft zu werfen
und hinter die Kulissen zu schauen.
Denn seit dem Skandal um die Hypo
Alpe Adria im Verwaltungsrat der Bay-
erischen Landesbank, wirft die Öffent-
lichkeit ein kritischeres Auge auf Ver-
waltungsräte von Banken. Auch die
Kreissparkasse Kelheim nennt einen
Verwaltungsrat ihr Eigen – dessen
Funktion sind klar umrissen, sagte
Netzer: „Die Verwaltungsräte sind ein
Aufsichtsorgan der Vorstände und be-
raten den Vorstand zudem in der stra-
tegischen Ausrichtung der Bank. Sie
tragen also eine hohe Verantwortung.“

Immense Steuerungsmöglichkeiten

Dafür stünden ihnen laut Faltermeier
„immense Steuerungsmöglichkeiten“
zur Verfügung: „Wir sind nicht nur an
EU-Vorgabe gebunden, sondern ent-
scheiden, in welche Richtung angelegt
wird, was dem Kunden zugutekommt.
Sicherheitsdenken steht an erster Stel-
le – schließlich tragen wir auch Ver-
antwortung für den Kurs der Bank
und deren Mitarbeiter.“ Die Sparkasse
sei nach BMW und Siemens der dritt-
größte Arbeitgeber des Freistaats.

So werden die Verwaltungsräte re-
gelmäßig mittels Berichten informiert
und diskutieren dann in Sitzungen,
„ob beispielsweise dieses oder jenes
Kreditengagement Sinn macht oder

gecancelt werden sollte“, sagte Netzer.
Dazu trügen die Räte Verantwortung
für die Filialen, erklärt Gural: „Filialen,
die sich nicht selbst tragen, dürfen nur
geschlossen werden, wenn der Verwal-
tungsrat zustimmt – dabei muss man
aber auch die flächendeckende Versor-
gung im Auge behalten.“ Die Zusam-
menarbeit erstrecke sich über Partei-
grenzen und politische Lager hinweg
und sei stets vorbildlich abgelaufen.
Kontinuität sei ein Vorteil.

Die Geehrten haben vieles erlebt

Den bringen auch die Geehrten in den
Verwaltungsrat ein. So scheidet Mi-
chael Schneider nach 30 Jahren der
Mitarbeit im Gremium aus seiner Tä-
tigkeit aus. In seine Amtszeit fallen die
Nachwehen der Fusion der Sparkasse
1972, der technische Wandel, der in
den 90ern einsetzte, die Aufstellung
der Geldautomaten oder die Einfüh-
rung des Euro.

Dr. Hubert Faltermeier und Wolf-
gang Gural sitzen seit Anfang der 90er
Jahre im Verwaltungsrat – sie haben
dabei den Bau des zentralen Verwal-
tungsgebäudes in Kelheim begleitet,
die Namensänderung der Fusionsspar-
kasse erlebt oder den letzten Schritt
zur einheitlichen Organisationsre-
form 2000mit angeschoben.

Landrat Faltermeier ist in seiner
Funktion als Landrat im Wechsel mit
dem Kelheimer Bürgermeister Verwal-
tungsratsvorsitzender und „Sparrings-
partner des Vorstands unverzichtbar:
Es ist von Vorteil, wennman zwischen
der juristischen und der professionel-
len betriebswirtschaftlichen Brille
wechseln kann – sie haben ja beides
studiert“, sagte Netzer.

Netzer bezeichneteWolfgang Gural
als „immer ansprechbaren, hochenga-
gierten und präsenten Wirtschaftsver-
treter im Verwaltungsrat, der maßgeb-
lich zur positiven Entwicklung der
Kreissparkasse beigetragen hat. Ganz
nach dem Motto ihres Baumarkts:
,Hier hilft man sich‘“.

Hans Bachner, der nach zwölf Jah-
ren das Gremium der Kreissparkasse
verlässt, pries Präsident Netzer als „er-
folgreichen und anerkannten Unter-
nehmer. Einfacher sind sie aber mit
den Worten beständig, bayerisch, be-
rührend zu beschrieben – und das
kann einem Verwaltungsrat nie scha-
den.“

EHRUNG Landrat Dr. Hubert
Faltermeier,Wolfgang Gu-
ral, Michael Schneider und
Hans Bachner werden für ih-
re langjährigen Verdienste
ausgezeichnet.
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VON BENJAMIN NEUMAIER

Gold für Sparkassen-Verwaltungsräte

Sparkassenpräsident Dr. Ulrich Netzer (l.) übergibt Hans Bachner die Dr.
Johann Christian Eberle-Medaille. Fotos: Neumaier

Vorsitzender des Vorstandes Dieter Scholz (v.l.), die Geehrten Landrat Dr.
Hubert Faltermeier und Wolfgang Gural, Sparkassenpräsident Dr. Ulrich
Netzer und Vorstandmitglied Wilhelm Häring
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DIE GEEHRTEN

➤ Die Bayerische Sparkassenmedaille
in Gold, die höchste Auszeichnung der
Sparkasse erhielten die langjährigen
Verwaltungsräte Landrat Dr. Hubert Fal-
termeier,Wolfgang Gural undMichael

Schneider.
➤ Die Dr. Johann Christian Eberle-Me-
daille erhielt Hans Bachner sen. für sei-
ne Verdienste in Zwölf Jahren Verwal-
tungsrat.

KELHEIM. Wer es nicht wusste, konnte
schon staunen, dass am Wochenende
einige mittelalterlich gewandete Leute
auf dem Klösterlweg entlang der Do-
nau unterwegs waren. Am Sonntag
setzte gegenMittag die Feuerschützen-
gesellschaft aus Moosburg noch einen
drauf: Als Landsknechte aus dem 16.
Jahrhundert gekleidete Mannen mar-
schierten zum Takt von Trommeln an
der Donau entlang. Das Ziel war die
Einsiedelei Klösterl, wo eine „Zeitrei-
se“ zu erleben war, ein mittelalterli-
cherMarkt.

Begonnen hatte das Spektakel
schon am Freitag. Gut 100 Leute aus
der Region, die Spaß daran haben, ih-
ren Berufsalltag gelegentlich gegen
Rollen aus dem Mittelalter auszutau-
schen, hatten im Hof des Klösterl ihre
Buden und Zelte zum Übernachten
aufgebaut. „Urkas der Scriptor“ ist nor-
malerweise Buchbinder und versteht
sich auf historische Arbeiten seines Be-
rufs ebenso wie auf Kalligraphie. „Ge-

org der Schmied“, gelernter Wagner
aus Kelheim, weiß mit Hammer, Am-
boss und Esse umzugehen.

Im Streichelzoo grüßte die Gänse-
liesl, etwas weiter schnitzen sich Kin-
der Schmuck aus Speckstein. Dazwi-
schen erklärte eine Frau, wie man am

Spinnrad zu Garn kommt. In und vor
dem Bruderloch gab es Bogenbauer
und -schützen, einen „Beutekrämer“,
Schmuck nach Wikingerart, eine Sei-
fensiederin, eine riesige Kräuteraus-
wahl und mehr. Weiter oben im Hof
rasteten Gäste zu mittelalterlicher

Marktmusik, und die Klösterl-Wirt-
schaft schenkte natürlich auch Met
aus. Am Samstagabend unterhielten
vier Feuerspucker die Besucher.

Rund 2000 Besucher schauten
übers Wochenende zur Zeitreise vor-
bei. „Das Mittelalter fasziniert heute
viele Menschen“, erklärt der Klösterl-
Wirt „Hermanius“ Reimann. „Dieser
historische Ort bietet die passende
Umgebung.“ 2011 hat er mit seiner
Frau „Hedwiga“ und unterstützt durch
den Schmied Georg (im Normalleben
Andreas Prügelmeier) das Fest gestar-
tet. Auch wenn es im letzten Jahr des
Hochwassers nur ein kleines Event im
Herbst gab, ist es eine feste jährliche
Veranstaltung, für 2015 schon geplant.
Immermehr Aussteller wollenmitma-
chen, aber der Markt soll überschau-
bar bleiben.

Der historisch interessierten Wirts-
familie ist bewusst, dass die Wirklich-
keit imMittelalter „ärmer, anstrengen-
der und düsterer“ war.Wie zur Bestäti-
gung beendete am Sonntagnachmittag
ein Gewitterregen das sonnenver-
wöhnte Fest abrupt. Der Alltag hatte
Mitwirkende und Besucher wieder.

(els)

AKTIONDie schönen Seiten
dieses Zeitalters genossen
Mitwirkende und Besucher.

EineZeitreise insMittelalter imKlösterl

Schon mal schnuppern, wenn „Georg der Schmied“ (stehend) nach getaner Ar-
beit 40 Liter Käsesuppe nach einem 1100 Jahre alten irischen Rezept kocht.
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SAAL. „Weil ich Gott finden möchte“ –
so die Antwort eines jungen Mannes
in der ersten vorgetragenen Kurzge-
schichte auf die Frage, warum er von
einem bestimmten Einsiedler in den
Wäldern der Vogesen das Beten lernen
wolle. „In Musik und Texten Gott fin-
den“ konnte man zum 4. Mal am Frei-
tagabend in Saal. Rund 50 Zuhörer lie-
ßen sich in abendlicher Stimmung
von Pfarrer AndreasWeiß an der Orgel
und Sopranistin Daniela Lingl ab-
wechselnd in Wort und Ton zum
Nachdenken über Gott anregen, dieses
Mal in der Alten Pfarrkirche.

Nicht alt waren die Themen der
vorgetragenen Texte. So erinnert das
Gedicht über einen Inder in einer
deutschen Großstadt, der ein Stück
zertretenes Weißbrot vom Boden auf-
hebt, und den verdutzten Passanten er-
klärt, dass Brot in seiner Heimat heilig
sei, an die derzeitige Diskussion um
dieWegwerfmentalität bei Lebensmit-
teln. Schmunzeln durfteman bei einer
Erlebnisgeschichte des Pfarrers, wie
ihm ein Christus aus einem zumAuto-
maten umgebauten Beichtstuhl einer
Klosterkirche entgegenspringt, nach-
dem er neugierig ein 10-Cent-Stück
einwarf. Auch diese, moderne Art von
Volksfrömmigkeit sei zu tolerieren.

Die 1896 von Binder und Siemann
(München/ Regensburg) gebaute und
1975 restaurierte Orgel der Alten Pfarr-
kirche hört man sonst nur mehr sel-
ten. Auch wenn sie für den großen
Raum relativ klein sei, wie Pfarrer
Weiß einleitend erklärte, brauche sie
sich mit ihren zehn Registern nicht zu
verstecken. Gerade einmal zwei Regis-
termehr hatte seinerzeit die Domorgel
in Regensburg. Dank handwerklicher
Wertarbeit sei die Königin der Instru-
mente immer noch in gutem Zustand
– anderes würde wohl bei der verwen-
deten trägen Pneumatik-Steuerung zu
Problemen führen. Es waren denn
auch getragene Stücke, die gespielt
wurden, u.a. Sätze von Josef Gabriel
Rheinberger und Johann Gottfried
Walther sowie Variationen von Vin-
cent Goller über „Jesu meine Freude“.
Daniela Lingl konnte ihren reizenden,
hellen, immer exakt intonierten Sop-
ran u.a. bei „O unbeflecktes Herz“ von
demOberpfälzerMichael Haller, Franz
Ketts „Gott ist ganz leise“ und dem
„Vater unser“ eines russischen Kompo-
nisten unter Beweis stellen, stets bei
guter Textverständlichkeit.

Zum Schluss durften alle Anwesen-
den zu einem Abendlieb aus dem neu-
en Gotteslob mit anstimmen, für des-
sen kürzliche Anschaffung zu Spen-
den aufgerufen wurde. Nicht nur Gott
war zu finden an diesem Abend, für
den einen und anderen sicherlich
auch etwas Ruhe und Sinnlichkeit in
einem mit Festivals überfrachteten
Monat. (ecl)

Kultur in
der alten
Pfarrkirche
GLAUBEMusisch-literarische
Stunde regte die Fantasie der
Besucher an.

KELHEIM. „Ein Orgelkonzertino auf den
vier Denkmalorgeln des Orgelmuse-
ums Kelheim erwartet die Urlaubsgäs-
te und Musikfreunde aus der Region
bis Ende September jeden Donnerstag
um 20 Uhr in der ehemaligen Franzis-
kaner-Klosterkirche. Am 31. Juli spielt
David Faatz aus Fürth ein Konzert mit
Improvisationen zu kirchlicher und
weltlicherMusik.

Nach dem Konzertino findet je-
weils eine Führung durch die Dauer-
ausstellung „Die Welt der Orgel-Köni-
gin der Instrumente“ statt. Das Orgel-
museum ist täglich (außer montags)
von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Auf Anfra-
ge für Gruppen und Schulklassen:
(09441) 5508.

Orgelkonzertino
inKelheim
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